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En realidad se trata de la primera
novela so.prendente y espeluznanle,

de este autor maduro y nada ceöli
co. que se public6 Por Primera vez

cuando dl tenia sölo lreinta afros.

Dinmer Dörre / Uhike tutlriede:
como oguo y oceite. zum Ver-
hältnis von Mennonilen und ln.
digeoor in der multietlrnischen
Gesellschoft im poroguoyischen
Choco. Berlin: wvb, I996

Das Verhältnis zwischen den
deutschsprachigen Mennoniten und
verschiedenen indigenen Gruppen
im paraguayischen Chaco ist wie
das von Wasser und Öl. "como agua

y aceite", man kann beides zusam-
menschütten. aber es wird sich nie
vermischen. Mit diesen woflen er-
klären die beiden deurschen Auto-
rinnen den Titel ihres Erfihrungsbe
richts über die Siluation in einer
multiethnischen Mikogesellschaft.
die selbst dem Paraguay-Kenner
kaum hekannt cein dürlie. In einer
sehr persönlich formulierten Einlei'
lung versuchen sie. dem Außensre-

henden die Schwierigkeir einer der-
artigen Feldforschung näherzubrin-
gen. Der Leser erfährt unter ande-
rem wo und wie die Forscherinnen
während ihres elfmonatigen Aufent-
haltes - den sie selbsr als zu kurz
bezeichnen - lebten und unler wel-
chen Bedingungen die Interviews
statdanden bzw mit welchen Pe.so-

nengruppen diese nicht wie geplant

stattfinden konnlen. lm folgenden
wird die Literaturlage gesichtet und
nochmals daiauf hingewiesen. dass

seit einem zweimonatigen Aufent-
halt des östeneichischen Ehepaars
Georg und Friedl Grünberg in den
7Oer Jahren keine ethnologische
S!udien in diesem Gebiet durchge-
fühn wurden. Die Bibliographie ist
§ehr ausführlich ünd nützlich. doch

leider auf Grund fehlender In!er-
punktion sehr schwer lesbar, weiter
vermisse ich teilweise die Ansabe
des Ortes und des Verlags. Es folgt
eine kurze Einführung in die Ge-
genwart und Geschichrc Paraguays.
mit einem gelungenen historischen
Kurzüberblick. Eine nochmalige.
berei!s elwas ausführlichere Situati-
onsbeschreibung widmet sich dem
Gebiel des Chaco. und in elnem
dritten Ansatz geht es ausschließlich
um die Mennonilen- und Chaco'

Hauplsladt Filadelfia. Diese slrle-
maiische Zentrierung erläubt es

dem Leser. sich immer mehr aufdas
behandeite Gebiet zu fixi€ren. lm
folgenden werden die verschiede-
nen Erhnien in Filadelfia und Um'
gebung. gereiht nach ihrer Zuwan-
derung nach Filadelfia. ausführlich
beschrieben. Da bereits im histori-
schen Teil den Indigenäs in Para-
guay ein ei8enes Kapitel gewidmet
war. kommt es zu einisen Wieder-
holun8eni ebenso wie don erscheint

mir hier die Beschreibung manch-
mai als zu langatmig. Jedoch ent-
schädi.cen erzählerischer Stil urd
Hinweise auf persönliche Ce-
spräche mi! den dort Ansässigen für
manche dem Leser vielleicht über-

flüssig erscheinende Details und
Ausschweifungen. In der Charakte-
risierung der Gesellschaft von Fila-
delfia kommen d;e Mennonircn im
L-mgang mir den anderen Elhnien
zwar eher schlechl we8, dennoch
scheinen die Forscherinnen in man-

chen Punklen, wie dem Umgang
mit Geld. ersieren zwischen den

Zeilen Recht zu geben. Es ist nach-
vollziehbar, dass ihre Forschungser-
gebnisse - abgesehen von S|alisli
ken im Anhang - nichr völlig objek-
tiv sein können. sondem eben ten-
denziell von den Meinungen ihrer
vorrangigen Gesprächspartner ge-

prägt sind. Mit dieser kleinen Ein-
schränkung kann ich das Buch so_

wohl dem interessierten Laien als

auch dem Paraguay-Kenner. der
sein Wissen über eine ihm unbe_

kannle Region dieses Landes mit
sehr unterschiedlichen Ethnien ver-
tiefen will. zur Lektüre empfehlen.

Sonjd M. Sle.kbarer

Betlino Eremmei
MOVIE-mento3. Stultgorlr
Schmetterling Verlog. 2000

MOVIE-mentos - ein schöner,

hintersinnig bewegter Titel. der ei-

nem da entgegenspringl. "Der 1a!_

einamerikanische Film: Streifl ich_

ier von unterwegs". präzisiert dann

Morio Bellotinl
5ol6n de bellezq.
Borcelono! Tusquets, 2000

Der 1960 geborene Autor studie!@

Film in Kuba. wurde in Peru als

Schriftsteller bekaDnt und lebt jetzt
wieder in seiner Heimat Mexiko. An
seinen bisheigen Kurzromanen
zeigten sich deutsche und französi-
sche Verlage inleressierl. In Sal6n

de belleza' (nur 61. relaliv groß ge-

druckte. Textseiten) berichtet der
Ich-Erzähler. ie er in einem zwie-

lichtisen Viertel seinen Friseur-Sa-
lon zu einem Anziehungspunkt für
meist ältere Damen machte. Seine

Leidenschaft für Aquarien läßt ihn
Fische aller Art ausprobieren. lelz!-
lich stets mil bösem Ende für die
Tiere. Doch auch dem Salon und

dem Erzähler sleht ein böses Ende

bevor Eine ebenso heimlückische
wie verhe€rende Seuche wütet in der

Sradt und führt dazu, daß aus dem

Salon eifl "Moridero" wird. in dem

der Erzäh1er die Sterbenden (aus-

schließlich Männer) in ihren letzlen
Tagen versorgt. Er haxe sich wäh-

rend der guten Zeiten abends mit
seinen beiden Kollegen an einschlä-
gigen Onen der Stad! in Frauenklei-

dung einschlägige Abeoleuer ge-

sucht. oder auch in e;nem für Män-
ner reservierten Dampfbad. Seine

Kollegen sterben und auch er selbst

entdeckl bei sich die lypischen Sym-
plome der Krankhei!. Zwar hält er

sein rigoroses 'Betreu uogs '-S ystem

noch durch, doch quälen ihn nun Ge-

danken an die Zeit nach seioem Tod.

Der makabre bis absurde Text mit
durchsichtiger Symbolik Iiest sich

flüssig und gibt Anlaß zu mancherlei

Deutungen. Übe.zeugen konnte das

Büchlein den Rezensenlen nicht.


